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Beilage zu Nr . 10 der Karlsruher Jettuug.
Donnerstag, 10 . Januar 1808 .

Grotzherzoglhum Baden .
Karlsruhe - den 9. Januar .

L ( Ueber de « Umfang drS WeibnachtS - und
NeutahrSvrrkehrs bei den Postämtern der Stadt
Karlsruhe ) gehen unS folgende Mittheilungen zu : ES sind
in der Zeit vom 16 . bis einschließlich 24- Dezember an Packet -
sendlmgen eingeliefert worden 222S2 Stück und in der Zeit vom
iS . bis einschließlich 28- Dezember zur Bestellung eingegangen
2l 761 Stück ; außerdem sind in der Zeit vom IS . bis einschließ¬
lich 35. Dezember zur Umladung und Weitersendung hier ein-
getroffen 87 093 Stück. Im ganzen sind täglich behandelt worden
10879 Packete. Zur Bewältigung des Päckerewerkehrs sind SS
Beamte und 98 Unterbeamte thätig gewesen gegen 24 Beamte
und 36 Unterbeamte unter gewöhnlichen Verhältnissen.

Im NeujabrSverkehr sind bei den hiesigen Postämtern
in der Zeit vom 27 . Dezember Mittags bis 31 . Dezember Abends
an Freimarken und Postkarten im ganzen 3S7175 Stück verkauft
worden, darunter 185482 Freimarken zu 3 Pf - . 57 504 Frei¬
marken zu 5 Pf . , 73 653 Freimarken zu 10 Pf . und 26 943 Post¬
karten Auf die Zeit vom 30 . Dezember Mittags bis 31 . De¬
zember Abends entfallen von der angegebenen Grsammtzabl
175183 Stück , gegen 1893 mehr 8204 Stück . Diese letzteren
Zahlen beweisen, daß di« wiederholt an das Publikum erlassenen
Aufforderungen , den Ankauf der Postwerthzeichen nicht bis zur
äußersten Frist zu verschieben , immer noch nicht genügende Be¬
achtung gefunden haben -

An Briessendungen sind in der Zeit vom 31 . Dezember
Mittags bis 2. Januar Mittags zur Bestellung durch die Brief¬
träger zalso ohne die zur Abholung bereit gestellten ) überhaupt
«ingegangen 288047 Stück, darunter 31939 Stadtbriefscndungen .

Das mit der Bearbeitung der Briefvostsendungen betraute
Personal ist für die Zeit vom 30. bezw - 31. Dezember bi» zur
Abwickelung des Neujahrsbriefverkebrs von 29 Beamten und 79
Unterbeamten auf zusammen 232 Köpfe verstärkt worden. Durch
diese umfangreichen Einrichtungen ist cs gelungen, die Bestellung
der eingegangenm Neujabrsbriessendungen bereits im Laufe deS
3 . Januar vollständig zu Ende zy bringen.

(Bazar zu Gunsten der Kiudersoolbadstation
Dürrheim .) Weihnachten ist vorüber , der NeujahrSkarten-
sturm verrauscht» ober die fleißigen Hände der arbeitenden Damen¬
welt rasten nie. Wie wir höreu, sind die Vorbereitungen zum
Bazar in vollem Gang , zum Bazar , der auf Anregung Ihrer
Königlichen Hoheit der Großberzogin und unter dem Pro¬
tektorate Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgroßherzvgin
zu Gunsten der Kiudersoolbadstation in Dürrheim am 16 . , 17.
und 18. März stattfinden soll- Schon viele Gaben , werthvolle
Geschenke, reizende Arbeiten sind eingelaufen und hoffentlich wird
noch eine große Menge anderer folgen , denn zu viel sind's ja
nie und auch das Kleinste Hilst zur Erreichung des großen edlen
Zweckes. Dieser Zweck aber ist die Erweiterung , der theilweise
nvthwendig gewordene Neubau der Badanstaltc » , in denen nun
schon seit 16 Jahren viele hundert skrophulöser Kinder bedürftiger
und armer Familien sich Heilung geholt haben. Aber immer
mehr wollen und sollten dieses Segens genießen — und abweisea
ist so schwer. Darum hoffen wir viel von unserem Bazar : im
Jahr 1894 konnten schon 177 Kinder Aufnahme finden, vielleicht
wird man sich in der nächstkommcnden Badsaison dann nicht
mehr za scheuen brauchen , die 200 zu überschreiten. Dem ge¬
planten Berkaufsbazar werden sich erstmals die Pforten des
Markgräflichen Palais mit seinem pompösen Treppen¬
haus , seinen großen Sälen öffnen , und hineinziehen wird eine
Schar SchwarzwalLbänerinnen , um dort ihr anpreisendes Jabr -
markttreiben zu beginnen , daß die alten vornehmen Wände gar
nicht recht wissen werden , was für ein Gesicht dazu machen I
Auch der Gedanke, unsre lieben badischen Landestrachten
bei dieser Gelegenheit wieder einmal so recht vor Augen zu führen,
ist dem Interesse entsprungen, welches unsere hohe Landesmuttrr ,
die Geoßherzogiv, immer für die Erhaltung derselben bat . Es
dürfte dadurch wieder vielfach der Sinn für das Einfache ge¬
weckt und zugleich gezeigt werden , wie kleidsam und zweckent¬
sprechend diese Trachten sind . Kommt dann , wie zu wünschen

steht , auch recht viel Landbesuch zu uns herein . so wird er mit
Freuden sehen, wie hoch man seine Kleidung schätzt, selbst in der
Residenz . Mögen denn die BorbereitungSarbeiten guten Fort¬
gang nchmen , mögen die Sammelkellen sich reichlich füllen , und
möge rum Schluß die aufopfernde Thätigksit so Vieler durch
einen recht glänzenden Erfglg belohnt werden .

W .llr . (Vortrags Herr Geheimerath vr . Wendt . der
als Literatur - und Kunstkenner gleich ausgezeichneteDirektor deS
Großh - Gymnasiums in Karlsruhe , sprach gestern Abend auf
Einladung deS Kaufmännische» Vereins im großen Rathhaus -
saalr über „Mozart 's Do» Juan " . Der Redner batte cS ans -
bilfSweise übernommen, an diesem Abend zu sprechen , und nur
kurze Zeit zur Vorbereitung seines Vortrags gehabt ; trotzdem
würde es einer darauf bezüglichen entschuldigenden Bemerkung,
mit welcher er feine Ausführungen einleitete , nicht bedurft haben.
Denn nach der literaturgeschichtlichcn , wie nach der musikalischen
Seite beherrschte der Redner sein Thema so vollständig . daß er
nur in den Schatz seines Wissens und seiner künstlerischen Studien
hiveinrugreifen brauchte > um dem Hörer interessante Ausschlüsse
über die Bühnengeschickte und daS Wesen des Mozart 'scken
»Don Juan " zu geben.

Herr Geheimerath Wendt gab zunächst einen Ueberblick über die
Entstehung derDon - Juan - Sage und über die lite¬
rarischen Bearbeitungen derselben . Er führte an , was geschicht¬
lich über die Gestalten des Don Juan und des Comthurs bekannt
ist, und erzählte, wie nach der Ueberliefcrung die Sage von der
lebendig gewordenen Bildsäule des Comthurs und dem Unter¬
gänge Don Juans sich entwickelte. Es wird bekanntlich gemeldet,
daß Don Juan nach dem vm ihm verschuldeten Tode des Com¬
thurs , da er vom Arme der weltlichen Gerechtigkeit nicht erreicht
werden konnte . von Mönchen in das Kloster gelockt wurde , in
welchem dos Grab und das Standbild des ComthurS sich befan¬
den » und dort von der Hand der Mönche fiel, woraus die letzteren
aussprengten , die Bildsäule selbst sei herabgefliegen und habe
Don Juan erschlagen . Unter den ersten dramatischen Bearbei¬
tungen des Don' Juan - Stoffes wurde „bll oombiäaäo äs pivärs ."
des Tirso de Molina vom Redner eingehender besprochen ; als
das Urbild der dramatischen Don -Juan -Dichtungen verdiente
daS spanische Drama eine nähere Betrachtung und Herr Ge-
heimerath Wendt skizzirte die Handlung desselben. Bei der Kürze
der Zeit konnte der Redner leider nicht eben so ausführlich bei
der Komödie deS Molidre verweilen , der , wie er in seinem „Tar -
tusfe" ein Motiv des spanischen Dichters benutzte , so auch in
seinem Don Inan , vu le kestin ä« kisrr « , in den Bahnen des
Tirso de Molina wandelt. Der Redner begleitete dann dir Don -
Juan -Saar auf ihrer Wanderung durch die italienische und
deutsche Bühnenliteratur . Er erinnerte daran , wie der steinerne
Gast im 18. Jahrhundert auch deutschen Boden betritt , wie er
im Stegreifspiele erscheint, wie in Wien Prehauser und in Ham¬
burg der große Schröder zum großen Ergötzen des Publikums
den Skanarell , den späteren Leporello darstellen und wie die
Don -Juan - Sage auch auf dem Puppentheater eine Rolle spielt.
Die Don -Juan -Handlung mußte ein sehr beliebter dramatischer
Stoff werden , weil die Liebesabenteuer des Helden sich sehr unter¬
haltend darstellen ließen und doch auch , angesichts des schreck¬
lichen Unterganges Don Juan 's , die Moral nicht zu kurz kam ,
vor allem auch , weil der hochromautische Charakter des ganzen
Stoffes das Publikum anzog . Nachdem der Redner in dieser
Weise die Entwicklung deS Don Juan -Stoffes auf der Bühne ,
die allmähliche Ausgestaltung der Handlung gezeigt hatte » ging
er aus Mozart 's Over , auf die Entstehungsgeschichte und das
italienische Vorbild des Mozart 'scken Werkes über . Die hierbei
geschilderten Vorgänge sind in ihren äußeren Umrissen ja ziem¬
lich allgemein bekannt unter den Freunden der Musik . Der Vor¬
tragende erinnerte daran , unter welchen Umständen Mozart in
Wien zuerst die „Entführung " und den „Figaro " komponirte,
wie dann in Verfolg seiner Reise nach Prag der „Don Juan "
entstand und die Vorgänge bei der ersten Aufführung des „Don
Juan " im Jahre 1787 . Bemerkt mag sein , daß er gegenüber
den neuerdings erhobenen kritischen Bedenken Procbaskas die
Glaubwürdigkeit der Ueberlieferung , nach welcher Mozart die
Ouvertüre zu der Oper in der Nackt vor der ersten Ausführung

geschrieben haben soll , vertheidigte . Nach einem Rundblicke über
dir Bübnrnschicksalrder Mozart'scken Oper wandte brr Redner
sich der Würdigung des Werkes und namentlich der feinen musi¬
kalischen Charakteristikder einzelnen Figuren zu . Er trat dabei
namentlich den irre führenden Auslegungen der weiblichen Ge¬
stalten der Oper durch den bizarren Th. AmadeuS Hoffman»
entgegen und endigte seinen Vortrag mit einer Reihe werthvoller
dramaturgischer Bemerkungen über die Jnscenirung deS Werkes.
Dem Vortrage wohnte eine sehr große Anzahl von Zuhörern
bei , die den Ausführungen deS Redners mit. lebhafter Theil -
nakme folgten und ihre hohe Befriedigung durch die am Schluffe
des Vortrags gespendeten reichen Beifallsbezeugungen kundgaben .
In der Thal hat Herr Geheimerath Wendt es s» vortrefflich
verstanden, in dem Rahmen eines nicht ganz anderthalbstündigen
Vortrags Mozart's „Don Juan " nach allen Seilen hin zu wür¬
digen , daß die Musikfreunde mancherlei Anregung an diesem
Abend erhalten haben müssen . Der Bortrag deS Herrn Ge-
heimerathS Wendt bildete gewissermaßen eine Vorfeier deS heran-
nahendev Geburtstages Mozart's.

k . (Dir Handelskammer ) theilt mit : Neuerdings sind
an die hiesige Handelskammer verschiedentliche , theilweise sogar
auontzmeAnzeigen über unlauteresGeschäftsgebahrrn
gelangt , die in der letzten Plenarversammlung der Kammer zu
einer Berathung der Frage ihrer weiteren Behandlung Brran -
lafsung gaben . Man kam hierbei zu dem Beschlüsse . daß die
Handelskammer nur dort « »greifen solle , wo eS sich um offen¬
kundige schwindelhafte Reklamen und Täuschungen des Publi¬
kums oder um die Schädigung eines größeren Kreises von In¬
teressenten handele , die sich unter Beibringung der erforderlichen
Belege gemeinsam an die Handelskammer zu wenden hätten .
Wenn hingegen ein einzelner Interessent durch daS Geschäfts-
gebahren eines Konkurrenten sich geschädigt fühle , so müsse
elfterem selbst überlassen werden . die nöthiger. Schritte zu thun .

LH Mannheim , 8 . Jan . Der hiesige Bürgerausschoß
versammelte sich heute zu einer längeren Sitzung, die nicht weniger
als fünf Stunden in Anspruch nahm . Es handelte sich haupt¬
sächlich um die Zustimmung zu dem Antrag des Stadtraths , eine
neue städtische Secks - Millionen-Anleihe zn 3 ' /z Proz . aufzu -
nehmen , um damit das 4proz. Anlehen vom Jahre 1890 zu
konverliren und die erforderlichen Mittel zu verschiedenen in den
nächsten zwei Jahren erforderlichen Neubauten zu verschaffen .
Der Antrag wurde angenommen . Ferner bewilligte der Bürger -
ausschuß zum Ausbau der Kanalisation der Ringstraße weitere
72000 M . , versagte aber seine Zustimmung zu der vom Stadt¬
rath beantragten Anstellung eines städlischen Maschineningenieurs ,
welchem die Kontrole der in städtischen Betrieben befindlichen
Maschinen znfallen sollte . Ein solcher Beamter wurde vorerst
noch nicht für nvthwendig erachtet .

V Heidelberg , 8. Jan . Im Stadttheater find vo"
Opern „Figaros Hochzeit" und „Waffenschmied " neu einstudirt
worden. Gestern wurde eine interessante Novität : Widmann 's
„Jenseits von Gut und Böse" erstmals aufgeführt. Das eigen¬
artige Traumstück, in dem Gegenwart und Renaiffaucezeitalter
in einander verschmelzen hat viele schöne Einzelheiten, Dank der
guten Regie war die Aufführung eine sehr ansprechende . Be¬
sonders gefiel Fräulein Wachner als Johanna .

* Donaueschinge «, 8- Jan . Bor einigen Tagen fand hier»laut „D - WoLendl " , der Fürstlich Fürstevbergische Forsttagstatt, an welchem sämmtliche Fürstliche Oberförster und die Fürst¬lichen Forsträthr theilnahmen . Seine Durchlaucht der Fürstwohnte den vierstündigen Verhandlungen, die durch den Präsi¬denten der Fürstlichen Kammer geleitet wurden , von Anfang bisIn Ende bei und griff bei jedem Gegenstände der Tagesordnunglebhaft in die Erörterung ein . Letztere umfaßte eine Reihe von
wichtigen Fragen der Forstwirtbschaft , auch wurden jagdliche
Angelegenheiten berathen . Am Abend vereinigten Seine Durch¬laucht der Fürst und Ihre Durchlaucht die Fürstin alle Tbeil -
nebmer an der Sitzung zu einem solennen Abendessen in derVilla Dolltz . — Demselben Blatt zufolge wird der Frauenchor
Donaueschingen am Samstag den 12 . d . M . im MuseumSsaale
unter freundlicher Mitwirkung der „Liedertafel " zu Gunsten deS

Jeuilleton . »erb»«» .

ö - Wrnn die Sonne strikt .
Rovellette von E . Mentzel . (Fortsetzung.)

Dunkle Gluth schoß in - öS Antlitz der Künstlerin , indeß sich
ihre schönen Züge in dem Ausdruck grollender Bitterkeit ver¬
härteten. Mit einer Lüge fing er einst ihr Herz , durch eine
Lüge hatte er sich wieder von ihr frei gemacht I Die arme Frau ,
die er verleumdete , um sein Ziel zu erreichen , war gerückt . Was
sie still ertragen mußte, legte jetzt das Schicksal als Sühne auch
der gefürchteten Nebenbuhlerin ans. Denn , wenn Konstanze ihn
auch verachtete und sich glücklich pries , daß eS anders gekommen
war , wie sie gehofft , so vermochte sie doch ein Gefühl nicht aus
ihrem Herzen zu reißen , das unter schweren Kämpfen darin so
tiefe Wurzel geschlagen hatte. Konstanze haßte Derwall und
liebte ihn dennoch mehr als zuvor. Sie schämte sich dieser
Empfindung und konnte sie doch nicht unterdrücken. Obwohl sie
voll Reue an die Qualen des armen, verkannten WeibeS dachte,
flüchtete sie sich trotzdem in bodenlosem Weh in die Zeit , da ihr
sein Herz wirklich ganz zu gehören schien. Belügen konnte sie
sich nicht . selbst in dieser schweren Stunde mußte sie sich ehrlich
«ingestehen , wie sebr sie ihn geliebt hatte , wie heiß Ke ihn noch
liebte . Diese Enttäuschung hatte eine Kluft in ihr Inneres
gerissen , die jenen Umwälzungen vulkanischer Erdstöße in der
Natur glich, deren Gewalt eine ganze Gegend im Nu verändert,
oboe deßhalb ihrem Boden einen anderen Gebalt zu geben. —
Wie im Garten und in den Gefilden ringsum war eS auch
Abend für Konstanze geworden . Was nach dem Tode der
geliebten Eitern ihr daS Leben wieder werth macken und ver¬
schönen sollte , war plötzlich versunken wie dort daS scheidende
Picht hinter dem Gebirge. Aber Niemand sollte erfahre» , waS
sie bei diesem Erlebniß empfand » am wenigsten er , der Ke nie
ganz gekannt , der überhaupt vo» der Tiefe und Kraft einer
großen Leidensckast keine Ahnung hatte. Nur vor etwas bangte
ihr noch , vor einer dunklen Gewißheit , die auch jetzt wieder de«

Feuerbrand in ihr wundes Herz schleuderte und viele schmerzliche
Fragen und Gedanken entfachte.

Leises Flüstern schreckte Konstanze aus tiefem Sinnen auf.
Sie hob den Kopf und sah in die Landstraße hinunter. Da
schritt eben ein Paar , zärtlich aneinander geschmiegt , langsam
auswärts . Bei diesem Anblick stand ihr das Herz in ungeheuerem
Entsetzen kille. Es war ihr , als ob sie ein Faustschlag treffe
und der Boden unter ihren Füßen hinweggezogenwürde . Dennoch
erhob sie sich und sab durch eine Oeffnuag der Laube dem ganz
in sein Glück versunkenen Paare starren Blickes so lange nach ,
bis die dunklen Schatten alter Bäume duffen Gestalten ihren
Augen entzogen . Aus der Ferne klang aber noch das silberhelle
lustige Kichern einer melodischen Mädchenstimme deutlich durch
den Frieden der Dämmerung leise zu ihr herüber.

Längst war es dunkel und kühl geworden , doch noch immer
dachte Konstanze nicht an die Mahnung der mütterlichen Freundin.
In Gedanken versunken faß sie in der Laube. Endlich erhob sie
sich und schritt die Stufen zu der Villa binan . Ringsum herrschte
todtenhaftes Schweigen. Nur der leise Gesang eines halb-
verschlafeuen Vogels traf ihr Obr und ein feuchter Hauch webte
von den Feldern an sie heran und kühlte ihr heißes Gesicht.
Weiße Nebel wallten zitternd über den Wiesen im Grunde , die
Bäume des Gartens rauschten geheimnihvoll ; aus den Wipfeln
des naben Waldes wölbte sich der dunkelblaue, von zahllosen
Stcruen übersäte Himmel. Bei diesem Anblick kam wieder Friede
in Konstanzens erregte Seele. Sie blieb einen Augenblick stehen»
sah in den stillen Abend hinaus und sprach leise vor sich hin,
als ob sie zu einer anderen Person rede : „Ja , wenn die Sonne
sinkt, dann wird es kühl und sterben die Farben ! Aber im Dunkel
da naht der Friede, da gehen die Sterne auf und leuchten! —
Nein, ich bin nicht unglücklich und verlassen ! — Stehe ich auch
gauz allein, so habe ich doch meine Kunst, sie soll mir helfen, sie
wird mir Helsen !" -

Al» Doktor Ernst Derwall am anderen Morgen schon in aller
Frühe die Landstraße hinaugioo» um seine Braut zum Morgen-
spaziergang abzubolrn, flatterte von dem Heckevzauu eines Gartens
etwas Weißes vor ihm nieder . Hastig hob er das Couvert , das
wirklich seine Adresse trog, vom Boden und öffnete es schnell .

Der Brief enthielt nur die kurze Erklärung, Konstanzehabe nicht
geahnt, daß sie ihn hier Wiedersehen würde , könne auch , um Auf¬
sehen zu vermeiden , vor dem Verlauf einiger Tage nicht abreisen-Darunter stand der letzte Satz ans Derwall's neuem Roman
„Ern Wahn " jedoch in folgender Abänderung: „Da sich die zwei
Menschen früher wie erwartet unter ganz veränderten Verhält '
niffen wiedersahe » , konnten sie gar nicht anders, als sich beim
gegenseitigen Erblicken ohne Haß nnd Bitterkeit wie vollständig
Fremde zu begegnen . Sie fühlten , daß sie der thörichten Ver¬
irrung ihrer leicht entzündbaren Künstlerherzen diese Rücksicht
schuldig waren , dunklen aber dem Zufall, der sie beide von einemWahn befreit und vor großer Gefahr behütet batte."

Derwall entfärbte sich , während er diese Zeilen überflog . Dann
bohrte sich sein stohlgraueS Angr forschend in das Blättergewinde
der Laube . Als sich nichts regle , Alles still blieb wie zuvor,malte sich bittere Enttäuschung in seinem männlich schönen Ge¬
sicht, während über die Züge Konüanzen 's, die gleich einem
Steinbilde in einem Winkel der Laube stand» ein Lächeln stolzer
Befriedigung glitt -

Nachdem Derwall's Verlobung mit dem reizenden Goldfisch
unter den Sommerfrischlern bekannt geworden war , hatte Kon¬
stanze ihre liebe Noth , um die Gcneralin von einem gewagtenSchritt znrückzahalten . An ihrer Seite begegnete sie auch dem
glücklichen Brautpaare und fand die Kraft » ihren Lippen einen
Glückwunsch abzuringen, als das anmuthige Mädchen strahlend
ans sie zukam und mit dem Stolze harmloserJugend den beidenDamen ihren Verlobten vorstellte. Kein Zucken einer Wimper
verrielh» was in Konstanze vorging . Sie hatte diesen Augenblick
seit gestern zu vielmal in Gedanken durchlebt , um nicht voll¬
kommen Meisterin über sich zn sein. Derwall machte einige Augen¬
blicke den Eindruck eine - hilflosen Kinde». Nicht nur das Wieder¬
sehen mit diesem seltenen Weibe , dessen Geist dem seinen min¬
desten» ebenbürtig war, beklemmte ihm die Brust, auch KonstanzeuS
ruhiges Verhalten verwirrte ihn . Sie nahm also nicht in ge¬
kränktem Stolz zu einer Nothlüge ihre Zuflucht, sie war wirklich
auch erlöst vou einem Wahn und halte vielleicht schon eine «
besseren Halt gefunden .

(Fortsetzung folgt.)



DamaritrrvernnS rin Sourerl »eraustalte» » bei » elchrm auch
Ihre Durchlaucht die Fürstin , die warwderriae Beschützerin aller
Werke der Nächstenliebe , einige Liedervorträge überuommen hat.

* vo « LchWarzWald , 8 . Jan . Der Berkebr auf der neuen
Bahnstrecke Krozingen — Staufen — Sulzborg ge-
staltet stch zu einem recht erfreulichen und läßt erwarten » daß
der Fremdenzurug im kommende» Sommer ein stärkerer und
auch der Touristenverkehr im südlichen Schwarzwald ein immer
mehr zunehmender sein werde — Dieselbe Wahrnehmung einer
erfreulichen BerkehrSzunahme macht man auf der neuen Kaiser-
stuhlbahn infolge des Anschlusses bei G ott en h e i m an die
Linie Freiburg — Solmar .

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Die Hofbühue in München wird in der Zeit vom 8 . August

bis 27. September fämmtliche Werke Richard Wagner 'S von den
„Feen" bis zu den »Meistersingern" zweimal in chronologischer
Folge , unter Mitwirkung hervorragender auswärtiger Künstler,
zur Aufführung bringen, und zwar jedes Werk am gleichen Da¬
tum der Monate August und September , so z . B . „Die Feen"
am 8 . August und 8. September , „Rienzi" am 9. August und
3 . September u . s . w . — Nach dem ersten Cvklus wird noch
eine weitere Aufführung des „Tristan " und der „Meistersinger"
stattsinden und daun eine achttägige Ruhepause für das Säuger¬
und Orchesterpersonal eintreten. — Ja Barcelona starb Don
Ramon d'Alsina , Direktor rer Kunstakademie und einer der be¬
deutendsten Maler moderner spanischer Schule . — Die juristische
Fakultät der Universität Zürich ernannte Fräulein Anna Mä -
kenroth aus Danzig »um voctor ) aris utriusgue . Die Inaugu¬
raldissertation ist betitelt : Zur Geschichte deS Handels und der
Gewerbefreibeit. Seit Frau vr . Rempin ist Fräulein Maken-
rotb die erste Dame » die in Zürich das juristische Doktorexamen
absolvirte. — Der Verein der Musikfreunde in Leipzig ,
welcher , am 1 . Oktober 1894 in's Leben gerufen, schon eine statt¬
liche Anzahl Mitglieder aufweist , erläßt soeben ein Preisaus¬
schreiben , um seinem Zwecke, Verbreitung von Kompositionen
zeitgenössischer namhafter Komponisten und aufstrebender Ta¬
lente, in ausgedehntem Maße gerecht zu werden . Die näheren
Bedingungen sind von der Geschäftsleitung des Vereins der
Musikfreunde (Fritz Schuberth jr . in Leipzig , Leplaystraße 6 ) zu
erfahren.

Vermiedene «.
Hamburg , 8 . Jan . Ein nächtlicher Schneefall vermehrte daS

ElbeiS derartig , daß die Schifffahrt fast gänzlich aufgehoben
wurde. Verschiedene Fahrzeuge sitzen im Eise fest .

Münster , 8. Jan . Gestern Abend trug stch auf der hiesigen
Eisenbahnstation ein Unfall zu, welcher den Tod eines Menschen
zur Folge hatte. Der Melker Reinert sprang auf das Tritt¬
brett deS nach Colmar bereits abführenden ZugeS , siel und
blieb sofort todt . Die beiden nachfolgenden Wagen hatten ihn
übe »fahren.

KSt«, 8- Jan . Infolge des fortgesetzt zunehmenden Eis¬
gangs sind nunmehr alle Schiffbrücken am Mittel » und Nie-

derrhrin abgefahren. Die Kölnische und Düsseldorfer Dampf -
schiffsahrtSgesellfchaft stellten die Fahrten der Personeudampfer
ein, die Schleppschifffahrt ruht auch .

Augsburg , 4 . Jan . lieber einen schweren Unglückssall, den
aus Unvorsichtigkeit herbeigefübrten Tod der 24jäbrigeu Tochter
deS Oberstlieutenants v . SteppeS , wird geschrieben : DaS
Fräulein befand sich gestern Früh im Wohnzimmer mit seiner
Mutter und dem Bruder , Lieutenant v . SteppeS , wo eS eben ein
Ballkleid anprobirt hatte. Nach dem Frühstück unterhielt sich
die junge Dame unter Lachen und Scherzen mit ihrem Bruder .
Als sie später aus dem Zimmer treten wollte , bemerkte sie auf
der Ecke einer Kommode einen Revolver , den der Lieutenant
kurz zuvor in's Zimmer hatte bringen lassen , um die Palrve
aus der Waffe zu entfernen und diese »um Repariren zu schicken .
Das Fräulein nahm den Revolver, hielt ihn lachend gegen die
Stirne und rief : „Wie bantirt man denn eigentlich damit , nicht
war , so ?" Der Lieutenant, der vorne am Fenster saß , während
sich die Scene im Hintergründe des Zimmers abspielte, rief ent¬
setzt aufspringend : „Um Gotteswillen , die Waffe ist geladen !"
In demselben Augenblick krachte ein Schuß , und daS Fräulein
stürzte , mit dem Kopfe gegen den Ofen anstoßend , sofort zu
Boden. Die Kugel war mitten in die Stirne gedrungen.

Turin . 9 . Jan . Bei einer Uebung der Artillerie in der ehe¬
maligen Zitadelle platzte eine Granate . Zwei Soldaten wur¬
den getödtel und zwei verletzt .

Antwerpen , 8 . Jan . Der bekanntlich gestern begonnene
Schwurgerichtsprozcß wegen dreifachen Giftmordes erregt um
so größeres Aussehen , als die Angeklagte, Frau Joniaux , vor¬
nehm gebildeten Kreisen entstammt. Sie ist die Tochter eines
Generals und Gattin eines Ministerialdirektors erster Klasse .
Diese Frau , die als glückliche Mutter und fromme Christin galt,
steht unter der erdrückenden Anklage, den Oheim ihres ersten
Gatten , sowie ihren eigenen Bruder und ihre Schwester vergiftet
zu haben, um aus der beiden letzteren Erbtheil und aus der
Lebensversicherungsprämie des erstercn die Mittel zu einem
raffinirten Lebensgenuß zu gewinnen. Die Anfänge der in dem
Prozesse zu verhandelnden Verbrechen reichen dis in das Jahr
1892 zurück, und für uud wider die Angeklagte sind nicht weniger
als 380 Zeugen aufgernfen : darunter viele Beamte und Offiziere ,
welche zu dem gesellschaftlichen Umgänge der Familie Joniaux
gehörten. Frau Joniaux läugnet alles . Folgendes sind die mut¬
maßlichen Mordfälle . Anfangs 1892 starb im Hause Joniaux
die zu Besuch gekommene Schwester der Frau , Leonie Ablah,
nachdem sic erst kurz zuvor von einer Krankheit genesen , dorthin
gekommen war . Das Fräulein hatte sich zu Gunsten einer
Tochter der Frau Joniaux in eine Basler und eine niederlän¬
discheVersicherungsgesellschafteingekauft. Die betreffende Summe
erhielt die Angeklagte als Vertreterin ihrer Tochter ausgezahlt.
Im März 1898 war ihr Gatte Ministerialdirektor erster Klaffe
geworden , und zu einem aus diesem Anlasse gefeierten Feste kam
der begüterte Mutterbruder der Angeklagten, Fabrikbesitzer van
den Kerchhove aus Gent , zu Gaste. Dieser Erbonkel wollte
eine Geliebte, von der er ein Kind hatte, heirathen, und dadurch
wäre das Erbe der Joniaux geschmälert worden. Während des
Festessens wurde der Erbonkel nun unwohl und starb in der folgen¬

den Nacht. Der dritte Fall betrifft . den Brnd « der Angeklagte»,Alfred Ableh , einen wegen Schulden abgegangene» Rittmeister.Diesen bewog die Angeklagte» eine Lebensversicherung von100000 Franken bei der englischen Gresbamgesellschaft abzu-
schließen, und die erste Zahlung leistete sie selbst . Als die Police
abgeschlossen war. wollte Ablah nach seinem Wohnort Paris
zurückreisen : er starb aber vorher im Hause der Angeklagten.Das Volk verlangte laut Untersuchung. Für alle drei Todes¬
fälle lagen aber geordnete ärztliche Zeugnisse vor. Als nun das
Gericht einschritt und die Leichen untersuchen ließ , fand man bei
dem zuletzt Gestorbenen große Mengen von Morphium , bei den
beiden anderen nichts Verdächtiges. Die Anklage wurde erhoben ,und seit vielen Monaten befindet sich Frau Joniaux in Unter¬
suchung . Wohin ihr mütterliches Vermögen und all das reicheErbe gekommen ? Niemand weiß es . Die einen sagen, das
Ehepaar Joniaux habe sehr verschwenderisch gelebt und gespielt ;die andere» das Gegentheil. Frau Joniaux zuckt betrübt die
Achseln und läugnet jede Schuld an dem Tod der Ihrigen ab .

St . Petersburg , 4 . Jan . In voriger Woche meldete der
sibirische Telegraph aus Malmisch , daß di- gerichtliche Verhand¬
lung gegen zehn Wotjaken wegen Menschenopfern » « be¬
gonnen habe . Nunmehr werden einige Angaben über die Tbat -
sachen bekannt , die der Anklage zugrunde liegen . Im Mai 1892
wurde im Walde beim Dorfe Multon die verstümmelte Leiche
des Bettlers Matunin gefunden . Die Menschenopferer, einge¬
borene Wotjaken , sind aber bereits seit 200 Jahren orthodoxeChristen, denen immer noch einzelne ihrer alte« heidnischen Ge¬
bräuche nnhaften. So hatten sie während der HungerSnoth 1831/92
den bösen Gott Kurbon um Gnade angefleht und ihm Bersöb-
nungsopfer dargebracht, die zuerst in Kleinvieh .bestanden , daS
besondere Priester, die Basjäsen . unter einem heiligen Baum
oder in besonderen Bethäusern tödten. Als die Thieropser nichts
halfen, glaubten die Wotjaken, da es sich auch um ein große«
öffentliches Unglück handelte, den großen Zorn deS Gottes Kurbon
nur durch ein Menschenopfer bannen zu können , und schlachtete«
den Bettler Matunin ab . Vor dreißig Jahren waren dergleichen
Menschenopfer in der dortigen Gegend noch ziemlich häufig.
Jetzt führte dieser Mord die unmittelbar Betheiligten, drei BaS«
jäsen und sieben Wotjaken, auf die Anklagebank. Wenn auch die
Untersuchung nur eine spärliche Unterlage für die Anklage ergab,
so genügte sie doch , um sieben der Angeklagten zu Zwangsarbeil zu
verurthcilcn. Bei allen ließ das Gericht Milderungsgründe zu .Drei wurden freigesprochen .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
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Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeuüiche Zustellung .

N '899 . 1. Nr . 155. Karlsruhe .
Die Firma Ed Kauffmann <d Fehr ,
Bankgeschäftin Freiburg , vertreten durch
Rechtsanw - 0r . Bielefeldhier , klagt gegen
den Finanzassistenten Karl Stengel
aus Tdicngen» früher in Freiburg , jetzt
ohne bekannten Aufenthalt , aus Konto¬
korrent bis zum 14 - August 1893 , mit
dem Anträge auf Zahlung von 600 be¬
liebst 5 "

,« Zins vom 14. August 1893
an , Tragung der Kosten einschließlich
der eines amtlichen Arrestverfakrens und
vorläufige Vollstreckbarkeitserklärungdes
Urtheils gegen Sicherheitsleistung, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
1. Cioilkammer des Grohh Landgerichts
zu Karlsruhe auf

Dienstag den 9 . April 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Karlsruhe , den 7. Januar 1895 .
Götzmann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
N904 . 1 . Nr . 586 . Karlsruhe .

Die Firma Heinrich Lange zu Karls - !
ruhe, vertreten durch Rechtsanwalt Or .
Schneider daselbst , klagt gegen den Pri¬
vatmann Emil Becker , bisher in
Karlsruhe , zur Zeit an unbekannten
Orten , aus dem Wechsel vom 21 . Sep¬
tember 1894 über 178M . 49Ps . , zahl¬
bar am 1 Dezember 1894, im Wechsel¬
prozesse , mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Berurthetlung des Beklaa-
trn zur Zahlung von 178 Mk . 49 Pf .
nebst 6 "/» Zins vom 1 . Dezember 1894,
sowie Tragung der Kosten , einschließ¬
lich deriemgen deS ArrestverfahreoS,

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Karlsruhe auf

Dienstag den 12. März 1895,
Vormittags 9 Uhr ,

Akademiestraße 2 , tl . Stock, Zimmer 13.
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 8. Januar 1895.
Rapp ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Ausschluß -Ur1heil .

N -896 Schopsheim .
In Sachen

der Stadtgrmeinde Schopf -
heimder Pfründer an st alt
allda u . des Schuldienstes
daselbst

gegen
Unbekannte , Aufgebot von
Liegenschaften detr . ,

erkennt das Großh . Amtsgericht zu
Schovfheim durch den Dienstverweser»
Größt». Landgerichtssekretär Schiudler ,
für Rech : :

Alle dem Aufgebotvom 22 . August
1894 (Nr . 8473 ) zuwider nickt an¬
gemeldeten in den,Grund- und Pfand¬
büchern nicht eingetragenenund auch
sonst nicht bekannten , dinglichen oder
auf einem Familiengutsverbande be-
rubenden Reckte dritter Personen an
den im Aufgebot bezeichneleu Liegen¬
schaften , ausgenommen des Grund¬
stücks L B . Nr . 79 : 12 Ar 71 Qm .
Kirchenplay in der Altstadt , bezüg¬
lich dessen die Klage zurückgezogen
wurde, werden für erloschen erklärt

Die Anlragftellerinnen haben die
Kosten zu tragen.

V . R . W .
gez . Schindler .

DirS veröffentlicht
Schopsheim» den 8 . Januar 1895 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Hauser .

Konkursverfahren.
N 892 . Freiburg . Ueber das Ver¬

mögen des Landwirths und Fruchrhänd-
lers Martin Busath in Buchheim
wurde auf Antrag eines Gläubigers ,
da derselbe seine Zahlungsunfähigkeit
cingeräumt hat , heute am 8 Januar
1895 , Vormittags ' /r12 Uhr, daS Kon
kursverfahren eröffnet. i

Der Waiseurichter Karl Montigl
dahier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . Februar 1895 schriftlich bei dem
Gerichte oder mündlichbei der Gerichts-
schreiberei anzumelden.

Es wird zurBeschiußfaffung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichaeteu Gegenständeund zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen aus :
Dienstag den 19- Februar 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Holz-
marktvlatzNr . 6, parterre , Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wurde aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung i»
Anspruch nehmen , dem Konkursver
Walter bis zum 1 . Februar 1895
Anzeige zu machen .

Freiburg , den 8 . Januar 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heiß .
N '893. Nr . 256 . Freiburg . Das

Konkursverfahren gegen Blechner Max
Tboma in Kirckzarten wurde nach Ab¬
haltung des Schlußtermins und Voll¬

zug der Schlußvertheilung am 7 . Js » !
nuar 1895 wieder aufgehoben . !

Freiburg , den 8 . Januar 1895 ^
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : ^

Heiß . !
N891 . Nr . 1027 . Waldshut .

Das Konkursverfahren über !
das Vermögen des Müllers
Johann Rebmann von Rhein¬
heim betr.

Durch Verfügung des Großh . Amts¬
gerichts vom Heutigen wurde der Wahl¬
termin mit dem allgemeinen Prüfungs -
lermiu vom
Donnerstag den 14 . Februar 1895,

Vormittags 10 Uhr ,
verbunden.

Waldshut , den 5 . Januar 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Reich .
BermögeilSsbislldcrimg .

N '897 . Nr . 191. Mannheim . Die
Ehefrau des Sattlers Valentin Leon¬
hard , Barbara , geb . Fath in Ober¬
flockenbach, hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht » Ke für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Donnerstag den 14. März 1895 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 7 . Januar 1895 .
GerichtsschreibereiGraßh . Landgerichts.

Schulz .
Haudelsreglstereiutriige.

N '818. Nr . 46. 185. Pforzheim
Zum Handelsregisterwurde eingetragen:

a Znm Firmenregister :
1 . Band ll , O -Z - 1604- Firma Isidor

Emrich hier- Dem Kaufmann Carl
Gutbrod , wohnhaft hier , ist Prokura
erthrilt.

Becker hier Die Firma ist erloschen
3 . Baud II, O -Z - 1284 . Firma W.

F . Bohnenberger hier Die Firma ist
erloschen .

4. Baud III , O -8 - 257 . Firma Psorz -
heimer Edel- und Unedelmetallzuberei-
tungs - Werk Karl Winter jr . hier . Die
Firma ist erloschen .

5. Band UI, O Z 258 - Firma Karl
Wmter lr . hier . Die Firma ist erloschen .

6 . Band Hl , O Z 318 . Firma K .
Fischer hier. Die Firma ist erloschen .

7 . Baud HI , O Z - 338 - Firma Franz
Schesfler hier - Die Firma ist erloschen .

8 . Band II . O Z - 1388 - Firma Burk¬
hardt u . Cie. hier . Dem Kaufmann
Emil Burckhardt hier ist Prokura er -
theilt.

9. Band III , O -Z - 96 . Firma Ju¬
lius Diesch hier . Die Firma ist er¬
loschen.

10. Band II , O Z 1762 . Firma Carl
Kaiser hier . Dem Kaufmann Jan van
Drunen , wohnhaft hier , ist Prokura
erthcilt.

d . Zum Gesellschaftsregister :
1 . « and II . O -Z . 884 . Firma Schön-

tbaler u . Sickinger hier- Die Gesell¬
schaft isi aufgelöst und sind die beiden
GesellschafterFriedrich Schönthaler uud
German Sickinger, Vijouteriesabrikao-
ten hier , zu Liquidatoren bestellt , uud
zwar in der Weise , daß sie gemeinschaft¬
lich die Liquidation zeichnen .

2 . Band H , O Z - 943 . Firma Theo¬
dor Frank hier . DaS Geschäft nebst
oer Firma ging unterm 1. April 1894
mit Aktiva und Passiva auf die Kauf-
leute Karl Ludwig Otto Frank uud
Ludwig Hermann Otto Emil Frank,beide hier wohnhaft, allein über, welche
dasselbe in offener Handelsgesellschaft
weireriühren.

Pforzheim, 31 . Dezember 1894 .
Großh . bad. Amtsgericht-

v . Babo .
Druck und Verla , der G . Brau nschen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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